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Montag, den 30. Julius 1821. 


Bekanntmachung 
die gottesdienſtliche Feyer des zten Auguſt's betreffend. 
Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß die 
allerhoͤchten Orts angeordnete kirchliche eyer des Ver⸗ 
pn Pommerns mit de Krone Preußen am 
zten Auguſt in ſämmtlichen Kirchen der Stadt zur ges 
wohnlichen Zeit, in der Jacobi⸗Kirche aber um Treum 
und ein halb Uhr Vormittags ihren Anfang nehmen 
wied. Stettin den asſten July 1821. 
Königl, Preuß. Konſiſtorium und Schul⸗Kollegium 
von Pommern. 
Engelken. Voch. Schmidt. 
Berlin, vom 26. Juli. 


Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kammerherrn 
Freiherrn Albert von Sack, den Grafen Stand zu er⸗ 
theilen geruhet. 4 a . 

Se. Maj. der König. haben dem Geheimen Kanzleis 
Direktor vom Miniſte ium der Auswaͤrtigen Ang legen⸗ 
beiten, Geheimen Hofrathe Poll, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


b g fi 
u 90 kurt aß 2 


* 


Wien, vom 18. Jull. 
Die Svangeliſchen Einwohner von Ungarn haben In 
bei Dero letzter Anweſenheit daſelbſt 


i 

— fat nd Kine 1 0 115 
de jen gen in ihr Tagebuch eingetra⸗ 
gen haben; gelangen fie zur Publieitat, fo werden fie, 
wie Alles was di ſen außerordentlichen Menſch en ongeht, 
lebbaftes Inte eſſe erwecken. Oft wendete ſich fine Un ⸗ 
terhaltung auf die gegenwaͤrtig? Lace Emopu's, indem 
ihm nur ſpät einige Nummern von der Engliſch n Zei⸗ 
tung, der Kourier, zukamen. Ader zu diefer Zeit war 
es, daß er die Engliſche Sprach“ mit großem Flaiße erz 


lernte und in ku zer Zeit es ſo weit brachte daß er ſie 


mit Leichtigkeit leſen konnte. Seitdem bemslligte wan 
5 Fordernngen und gepattete ihm auch das Leſen 

ranzöfischer Bücher und Journale. Mehre davon find 
mit Marginalien von feiner Hand verfehen und einige 


davon werden ſchon in London theuer verkauft. De 


Prodte Ambaſſade nach Warſchau hat er mit Noten be; 
gleitet und das e davon ſoll ſich ſchon in Paris be⸗ 
finden. Nach dem Mittageſſen ging er abermals eine Stun. 
de lang fpazieren; dann las er mit lauter Stimme faſt 
gewöhnlich eine Tragödie von Corneille, für welchen er 
eine große Vorliebe hatte. — Eine Redensart, die er 
oft in feinen Geſpraͤchen gebrauchte, war: die Zukunft 
liegt in Gottes Hand. — Nur ein oder zweimal hat er 
den Gouverneur Hudſon Lowe geſehen; er hegte einen 
unbeſiegbaren Widerwillen gegen ihn, und erklärte end⸗ 
lich geradezu, daß er lieber auf der Stelle ſterben wurde, 
als ſich zwingen laſſen, deſſen Anblick zu ertragen. — 
Man glaubt, daß Bertrand und Montbolou die Depo⸗ 
ſfitairs, ja die Eigenthümer feiner Denkwuͤrdiskeiten ge⸗ 
worden ſind. 8 r 
Am 13. v. M. ertönte bei Aubenas, in den wilden 
Sevennen, ein unterirdiſches Getöſe; Alles wollte fliehen, 
aber, wo die Flüchtigen ſich hinwendeten, da tobte es 
unter ihren Füßen, als wolle die Erde aus ihren An 
geln brechen. Endlich that es einen ungeheuren Krach, 
und der himmelhohe Berg, Geibier de Jone, auf dem 
Frankreichs größter Strom, die Loire, entfpringt, ſtüzite 
unter einem Donner⸗Gepraſſel, als würden zehntauſend 
Vierundzwanzig⸗Pfünder in dem echoreichen Joux⸗Gebür⸗ 
ge mit einemmale los gebrannt, in einander, und ver⸗ 
ſchwand, und da, wo er geſtanden, trat ein See hervor, 
eſſen empörte Wogen in den erſten Augenblicken, ſchaͤu⸗ 
mend ſich durch einander peitfchten. Noch hat Niemand 
ae das unheimlich ſcheinende neue Gewaͤſſer zu 
befahren. 2 ; f 
2 5 Liſſabon, vom 4. Juli. a» 

Geſtern Morgen wurde die Poörtugieſiſche Eseadre 
Hanalifirt, und gegen Mittag lief das Linienſchif D. 
Johan VI. in den Hafen Belem ein, welchem die übri⸗ 
gen Schiffe der Cenvoy folgten. Heute Nachmittag kan⸗ 
deten Se. Majeſtaͤt und die Königl. Familie unter vie⸗ 
len Feierlichkeiten, urd begaben ſich nach der Hauptkir⸗ 
che, wo ein Te Deum geſungen wurde. Alsdann vers 
fuͤgten ſich der König und feine Famiſie nach dem Saal 
der Cortes, in deren Gegenwart der Koͤnig den Eid 
ablegte, die Grundlage der Verfaſſung, welche am aten 
Mai vos dem Congreß deeretivt worden, genau zu hal⸗ 
ten und zu befolgen. Während dieſer feierlichen Hand— 
lung herrſchte die größte Ruhe und Ordnung. 

Liffabon, vom 6. Juli. 

Se. Maj. haben gleich nach Höchſt⸗Ihrer Ankunſt fol⸗ 
gende drei Dekrete der Kortes beſtätigt. — 1. Daß Se. 
Maß. keinem Ausländer ein Amt geben, ohne ausdrück⸗ 
liche Genehmigung der Kortes. — 2. Daß Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelden, bis zur foͤrmlichen Begründung der Verfaſ⸗ 
fung im Umfange des ganzen Köniareiches, die Militair⸗ 
Kommandanten zu Liffabon und Ovorto, ihrer Funktio⸗ 
nen nicht entheben konnen. — 3. Daß dem Grafen Pal: 
mela ſo wenig, als dem ganzen aus Rio Janeiro mit⸗ 
gekommenen Hofflaate, dir Landung verſtartet werde, bis 
darüber weitere Belimmungen ergangen, — Die von 
der Bank zu Rio Janeiro dem Giants; Fond gemachten 
Vorſchüͤſſe, find für Natienal⸗Schuld erklart worden. 


Madrid, vom 4. Inli. e a 
Die Ale des Königs nach den Baͤdern von Sacedon 


In eingeſtellt. ER; 
Stockholm, vom 13. Juli. 
Am aten d. ward zu Chrißtianſtad das neue Hofge⸗ 
uicht uͤder Schonen und Blekingen in Gegenwart des 


Kronprinzen aufs wuͤrdigſte eröffnet. Die Feierlichke 
ward des Morgens mit einer Salve von 128 Kanonen 
ſchuͤſſen verkuͤndigt. a 


Copenhagen, vom 17. Juli. 
Unſte Staatszeitung enthält Folgendes aus 
f Chriſtiansberg auf der Kuͤſte von Guinea, 
Nachdem entdeckt wei De 570 ei 5e fi 
1 entdeckt worden, daß ein Portugieſiſches 
Schiff, welches in der Nahe der Stadt Themma, 112 
dem Daͤniſchen Etabliſſement gehört, ſich vor Anker ge⸗ 
legt hatte, den Sclavenhandel betriede, und daß dieſer 
Handel von einem Holländifchen Selavenhandler beſchuͤtzt 
wurde, beſchloß der Commandant dieſes Daäniſchen Eta⸗ 
bliſſements, Major Steffens, die Stadt Themma durch 
einen Ueberfall zu nehmen, indem er vorher überzeugt 
wurde, daß die Chefs dieſer Stadt, welche aufgefordert 
waren, ſich in Hinſicht dieſes Handels zu rechtfertigen, 
ausbleiben würden. Der Angriff geſchah am aten Fe: 
bruar mit 1000 Mann. Die Einwohner, welche vers , 
muthlich durch Ueberlaufer von dem Zuge waren benach: 
tichtigt worden, hatten die Sclaven mit Weibern und 
Kindern weggebracht; allein man war noch glücklich ge, 
nug, den Portugiefifchen Jaden mit 4 ſeiner Leute 
und 2 Engliſchen Selavenhaͤndlern gefangen zu nehmen. 
Die Affqire endete obne Blutvergießen, da die bewaſſne⸗ 
ten Neger gleich die Flucht ergriffen. Die Sclaven, 
welche in der Stadt, 59 an der Zahl, zuſammen getrieben 
Ba fuchteten ſich und man konnte fie aus Mangel 
an Nahrungsmitteln nicht weiter verfolgen. Die Chefs 
in Themma, welche ſich in ihren Häuſern verborgen 
hatten, wurden darauf hervorgehelt und man ließ fie 
aufs neue die Treue gegen Se. Maj. ſchwoͤren. Die 
beiden Engliſchen Mulatten ſind dem Commandanten 
Gordon auf St. James Fort ausgeliefert. Sobald das 
ag sn De gern — — beendigt auch 
„ wird er ne ierra Leone geſandt werden, w 
der Portugieſiſche Agent befindet.“ nn 


„London, vom 13. Juli. 

Bei der Krönung Eduards 1. im Jahre 1274 wurden 
conſumirt: 440 Ochſen, 744 Schweine, 430 Schaaſe und 
22460 Stuck Geflügel. Eduard II. ließ im Jahre 7307 
zu feiner Kroͤnung 1000 Pipen guten Wein verſchrieben. 

Die Times lobt den Muth der Königin und ihren 
Entſchluß, auf jeden Fall bei der Krönung gegenwart 
zu ſeyn und fragt: „warum ſollte fie nicht? befand fi 
210 1 wie 0 N 5 Nene — — 1 — 

elmehr der letzte Sproſſe der Famille Stur - 
ſchauer bei der N Dun Köune fie ıhr Recht 
nicht behaupten, ſo könne fie doch erklären, daß es ihr 
zuftehe, aber mit Unrecht entzogen werde, und dann 
lächelnd ſich entfernen“ Dagegen geben die minife- 
riellen Blätter, welche die Königin Earolina Columbina, 
Madame Bergamt und unbefonnter Schnee, nennen, zu 
8 daß, wenn fie es wagen würve, die Zeremonie 
zu hören und Auf uhr zu erregen, moͤglicherweiſe Blut 
fe e a e a ers 
entſtaͤnde, über fie 2 ter nennt nts 
ſchluß eine Unverfchämtheit ſonder Gleichen. Re 

Ei ER, a ar Me 

e gin ei 
F 
ey 8, der ne lebendi wor 
den war, hatte die Naſe gegen den Sede ee 


und die Knie geſchunden. Zwei Tage vor ſeinem Scheln⸗ 


tode trank er etwas viel Branntwein, ging nach Hauſe, 


und wurde bald darauf ohne Zeichen des Lebens gefun⸗ 
den. Man glaubte der Schlag hade ihn getroffen, und 
fo wurde der Ungluͤckliche lebendig begraben, Er hinter 
ließ ein Weib und fuͤnf Kinder. 


London, vom 17. Juli. 

Gegen den ausdrücklichen Willen und Befehl Sr. Ma⸗ 
leſſaͤt, ſagen die hieſigen minkſterielen Blatter, hat die 
Königin dennoch die Entſchloſſenheit ſo weit getrieben, 
dem Hofmarſchall⸗Amte anzuzeigen, daß Sie am Dons 
nerſtage, Morgens 83 Uhr, mit Ihrer Begleitung vor 
Weſtminſter Adtei erſcheinen würde, und verlangt, man 
ſolle Ste gehörig empfangen und Ihr einen Platz anwei⸗ 
ſen. hre Majeſtaͤt hat es nicht allein: hierbei dewen⸗ 
den laſſen, ſendern ſogar an den Erzbiſchof von Canter⸗ 
dury geſchrieben und Ihren Willen zu erkennen gegeben, 
daß Sie ein paar Tage nach der Krönung Sr. Majeſtat 
gekroͤnt zu werden verlange, und dabei Idren Wunſch 
gedußert, daß die Einrichtungen in Weßminſter⸗Hall 
und in der Abtei, jo wie die Geruͤſte, bis dahin in statu 
quo, bleikch, damit nicht unndihige Ausgaben verurfacht 
wuͤrden. 

Der Herzog von Norfolk, als erblimer Hoſmarſchall 
an den ſich die Königin wegen Zulaſſung in die Abte 
wandte, hat Sie mit Ihrem Anliegen an ſeinen Depu⸗ 
tirten, den Grafen Howard don Eſſingham, verwiefen, 
und der Erzbiſchof hat Ihr gemeldet, daß er ohne den 
ausdrücklichen Befehl des Königs Ihr Verlangen nicht 
gewähren könnte. 1 er 

Alle dieſe Umſtande tragen dazu bei, daß man dem 
bevorſtehenden 3 mit einiger Beſorgniß ent⸗ 
gegen ſiehet. Es ſind indeſſen die größten Vorſichts⸗ 
Maaßregeln getroffen, welche es ohne Zweifel verhuͤten 
werden, daß die Ruhe der Stadt geſtoͤhrt wird, obgleich der 
vethängnißvolle Tagl nicht ohne (igene unangenehme 
Auftritte vergehen dürfte. Man hat indeſſen dafür geſorgt, 
daß das Volk durch Vergünſtigungen und Ergoͤtzlichkei⸗ 
ten in verſchiedenen Theilen der Stadt und außerhalb 
der ſelben zerſtreut wird. In den beiden Hanpt: Theatern, 
zwei kleineren und einem außerhalb der Stadt, wird das 
Publikum freien Zutritt haben. Es werden in den Par⸗ 
ken verſchiedene Feuerwerke abgebrannt, mehrere Luft⸗ 
Ballons werden aufſteigen, Wettfahrten auf der Tbem⸗ 
fe und auf dem Fluße im Parke werden ſtatt finden, 
ſo wie mehrere andere Beluſtigungen veranſtaltet werden. 


Angelegenheiten der Tuͤrken und Sriechen. 

Wien, vom 13. Juli. 
„Nach Briefen aus Hermannſtadt vom zolen Juni 
war es dem Fuͤrſten Alexander Ypſtlanti mit 3 bis 400 
feiner Getreuen gelungen, die Derterreichiichen Gränzen 
zu erreichen. Er befand ſich in einem Contumas Haufe 
und wurde im einigen Tagen in der Hauptſtadt Sieben⸗ 
bürgens erwartet. Unſere milde Regierung hat allen 
fluͤchtigen Hetaͤr ſten, welche ſich unbewaffnet an der 
Gräne in lahlreichen Haufen zeigten, den Eintritt in 
die Kaiſerl. Staaten, als letztes Afy! nach ihrer ungluͤck⸗ 
575 Unternehmung, die das Mitgefühl der ganzen 
hriſtenheit erregte, nicht verweigert; dagegen aber den 
raubſichtigen und niederträchtigen Arnauten, Albaneſern 
und Wallachen den Eintritt verſagt. Die Griechiſchen 
edu machen eine schreckliche Schilderung von den 
reigniſſen in der Walachei. Ales wurde von den 


mürhenden Türken mit Feuer und Schwerdt verheert, 
Tauſende von Einwohnern ermordet oder in Oclaverey 
abgeführt. Die fogenannte heilige Schaar von beinahe 
1000 Mann ift bis auf Wenige zuſammengehauen. Sie 
befand aus lauter Griechifchen Juͤnglingen, die auf frem⸗ 
den Univerfitäten fudiet hatten, und mit dieſer Blüthe 
Griechenlands ſinkt auch die Hoffnung der einſtigen größerg 
Eivilifirung dieſer unterdrückten Nation. Man kann wohl 
fesen, daß dies der haͤrteſte Schlag für ganz Griechen: 
and war, und es if nach den Ereigniſſen ganz natür⸗ 
lich, daß überall Ein Schrei des Unwillens über die 
Urheber dieſer Ereigniſſe ausbrechen muß. 
5 Von der Donau, vom 6. Juli. 
% Wir haben Nachrickzen über Trieſt von den Opera⸗ 
tionen der Griechiſchen Flotte erhalten. Dieſen zufolge 
ſpielt dieſelde nicht nur fortwährend den Meister in den 
Gewäflern des Archipelagus, ſondern ſoll jetzt auch würk⸗ 
lich den Durchgang durch die Dardanellen erzwungen 
aben. Es wird hinzugefügt, daß die Griechen, nach 
ewuͤikter Landung auf der Europaiſchen Seite, die auf 
dieſer gelegenen Schloͤſſer, das neue und das alte, mo: 
von erſteres befanntiih am Eingange aus dem Archipe⸗ 
lagus, letzteres da, wo der Canal am ſchmalſten iſt, 
liegt, erfiürmt und in die Luft geſprengt haben ſollen. 
Dieſe Erfolge, die ſelbſt das Schicksal der Hauptſtadt iu 
Gefahr ſetzen möchten, bedürfen jedoch gewiß noch be⸗ 
ſonderer Beſtaͤtigung.“ N 3 f 
Odeſſa, vom 29. Juni. 5 
Unfer Kaifer hat auch den aus allen Gegenden der 
Turkei in Odeſſa im win Elend angekemmenen Fluͤcht⸗ 
lingen hunderttauſend Silber Rubel zur ae 
Ace , e ver r Bad 
ichen 2 wohnlich 
gar, ichts retten konnten. Fee erninen e noch 
zneidenswerth, wenn man ihre Lage mit der ihrer zu⸗ 
tückgebliebenen Verwandten vergleicht. 
Nachrichten von Smyrna vom 17. Juni zufolge, wa: 
ren die zuͤgelloſen Aſſatiſchen Truppen mit Gewalt ein: 
eiogen, ünd hatten den Tuͤrkiſchen Statthalter, den 
Ed und den Molla, welche ſie zur Ordnung zu ermah⸗ 
nen gewagt, zuerſt erſchlagen. Nach dieſer That fielen 
e über alle Chriſten mörderifch her, und wer ſich nicht 
ruͤher auf die Schiffe 3 atte, erlag unter ib: 
ten Streichen. Alles Eigenthum wurde Seolindert, und 
namenlofed Elend iſt über dieſe einf fo reiche und blü⸗ 
hende Stadt gekommen. 
Aus der Moldau, vom 4. Juli. 
22 e der Kriegs Operationen erfolgte 
nachtebende ?: 
Schreiben des Fuͤrſten Alex. Npfilanti vom ziſten 
März 1821 an die Caimacans des Zoſpo⸗ 
1 der Wallachei. 
Er a: rg 5 chf 
„Die Rechte, welche die letzten Friedensſchlüſſe Sr. 
PR Ruß. Maj. über die er Dakar n 
haben, ſetzen mich in den Fall, Se. Kaiſerl Majeſtät von 
dem Zweck, den Handlungen und der gegenwärtigen La⸗ 
ge der Nation Nachricht zu geben, und folg ich Aller⸗ 
doͤchſtdenſelben die Gefahr bekannt zu machen, welche 
dieſen beiden Provinzen drohten, wenn fie der Verſamm⸗ 
lungsort feindlicher Heere und das Theater des Kriegs 
würden. Indem Se. Kaiſerl. Majeſtät durch Se. Exe., 
den Herrn Grafen Capodiſtrias, aus Liebe zum Frieden 
unde zur Erhaltung des Einverſtaͤndniſſes die Bewegung 
der Nation zuruͤckbielten, wollten Dieſelben zugleich 


durch das Organ des Hrn. Barons Stroganoff, Ihres 
Miniſters in Conſantinopel, der Pforte die billigen und 
iweckmaͤßigen Vorſchlaͤge bekannt machen, die von meis 
ner Seite zu Gunſten der Nation gemacht worden ſind 
und ohne deren Annahme wir die Waffen nicht niederle⸗ 
gen werden. Ich melde dies heute dem Hrn Baron; — 
gleich lege ich unſere Forderungen zu den Füßen St. 
Maleſtät, und werde die Antwort abwarten, ohne den 
ind irgendwo anzugreifen. Ich mache Ihnen, meine 
erken, dieſe meine Abſicht bekannt, damit ſie die War 
als am fer der Donau vavon unterrichten, auf daß 
ch fie keinen Angriff machen, ſonſt wurde ich mich ge⸗ 
jöthigt ſehen, uner Nacht zu ſchützen und koͤnnte alfo 
nicht für nachtheilige Folgen ſtehen.“ 
„ Sr, Petersburg, vom 28. Juni (10. Juli.) 
Die bieſig. Zettung erwahnt, daß nach einem Ge; 
züchte aus Odeſſa vom 30. Mai n. St., ein Schiff mit 
Ruſſi cher Flagge in der Donau von den Türken wegge⸗ 
nommen und die Manuſchaft niedergemacht worden ſey; 


und daß der Gouverneur zu Odeſſa, einen Kourier ab⸗ 


zu habe, um zuvertäſſige Kunde darüber einzu⸗ 
el. . £ 
Verwiſchte Nachrichten. . 
Berlin. Am zten Aug ſt d. J. wird hier von vie⸗ 
len gebornen Pommeranern, beſte hend aus Militairg 
unt Civil Oſſtejanten, Künftlern und Gelehrten ein fröbr 
liches Gaſtmahl gegeben werden, zum Andenken an die 
zooläbtiue Veteinicung eines Theils des Herzogihums 
Pommern mit dem Köniareſche Preußen - 
„ Breslau. Der Grundſtein zu der hiefigen Linge⸗ 
1217 Eittaufend-Jungfeauen: Kirche iſt vor kurzem 
eierlich gelegt. f N BLUE, 
Celle. Nach einem, auf dem letzten Provimial and, 
iage laut gewerdenen Beſchluſfe wollen die Lüneburgi⸗ 
ſchen Land Sande fortan auch die freien Bauern, die 
disber ohne all Zbeilnahme an den landftändifchen Ber: 
handlungen waren, für landtasfäbig erklären. Herr 
Dechant von Kneiſen verlaß hierüber einen motigirten 
Bericht, der die allgemeine Billigung und Anerkennung 
der Landſtände fand. Der Geh. Krieasrath v. Campe, 
einer der vor zuͤglichſten Redner in der allgemeinen Staͤn⸗ 
de Verſammlung, dankte jenem Bericht⸗Erſtatter für 
Bin der Stimmung des ganzen Volkes ſo zuſagenden 
Vortrag. 


Tucin. Der Abbe Peyron hat auf der bieſſgen 


Koͤnigl. Univerſitckts Biblrothek, ein Pergament Kanu 
ferioe vom zen Jahrhunderte eufgefonden, in dem ſich 
Blätter befinden, die, nach feiner Ver ſicherung, einen 
Theil des verlernen Nömiſe en Rechtes ergänzen, und 
des ch enwerthe Andenken des allen Rechtskundigen 
wohlbekannten Jakob Gotofredus, noch mehr verderr⸗ 


lichen. 

a Pferdemettrennen, welches zu Aachen waͤhrend der 
Anweſenheit Sr, Mai gehalten werden follte, aber we⸗ 
gen der ſtarken Regenguͤſſe, die den Boden unbrauchbar 
gemacht hatten, ausseſetzt werden mußte, fand am zsten 
in Leger einer Menge von Menſchen ſtatt. Se. 
Kön. Hoheit der Prinz Wilhelm hatte das oberſte 
Richteramt und die Austheilun“ der Pieſſe übernommen. 
Der erſte Preis wurde dem Fraͤulein David. von Fran⸗ 
cemont, ols E genthümerin des ſiegenden Reuners zu 
They, und ihr Bruder empfing die goldene Schale aus 
der Hand Sr. Königl. Hoheit. Beim Rennen der Acker 
pferde gewann ein Landmann den Preis, ein Neitieugr 


40 Thlr. an Werth, und druckte bei der Gelegenheit 


dem geliebten Sohn des thenten Landes vaters Fräſtſe 


die Hand. 


Tag und Nacht in London. 
(Beſchluß von No sr) ; 

Dies iſt die Lebens Art der Reichen, der Großen, der 
Muͤßigen. 
Handels Leute dieſer Hauptſtadt des Welthandels. Der 
Handel beſchaͤftiget den Oſten von London, vorugweiſe 
the City, die Stadt, genannt. Der Weſten wird von den 
Vornehmen oder Solchen bewohnt, die es ſeyn wollen, 
und die Demarkations⸗Linie geht durch Soho Square, 
jede Minute Breite auf der Oſtſeite gilt für eben fo 
viel Grade der gemiliry weniger und umgekehrt.) Dieſe 
Linie von Norden nach Süden weicht, mie die, welche 
der Kompas anzeigt, im Norden gegen Woften, im Güs 
den gegen Often, um zwei oder drei Striche ab, ſo daß 
das ganze Viertel Weſtminſter auf die Seite der -Gen- 
dliry zu liegen kommt; denn wenn das Parlament, 
Dou ning Street und die Scheitzkammer nicht gentecl waͤ⸗ 
ren, wer ſollte es denn ſonſt ſeyn? Wenn man es wa⸗ 
gen will, von Oſten nach Weſten aus uwandern, fo muß 
man nach der geringſten Taxe 3000 Pfd. Sterl. Einkuͤnf⸗ 
te haben. Hat man weniger, oder vielmehr laßt man 
weniger aufgeben, ſo if man der Verachtung ausgeſetzt. 
Iſt man klug, ſo darf man in dieſem Bezirke 

iger als Pfd. verthun. Man kann darin mit mes 
niger auskommen, wenn man darin geboren iſt; aber 
man kann mit wenigerem nicht einwandern, und bei alle 


dem ſtehen die neuen Ankoͤmmlinge niemals in o autem 


Anſeben, als die Jngebornen. Es gehört ſel ſt zum 
guten Tone, Armuth vortugeben, oder wenig ſtens ſich 
daruber zu beklagen; ſein gutes Auskommen haben, im 
mer nur in den Sack greifen duͤrfen, heißt einem Stadt 
dürger gleichen, — Anſtatt des allgemeinen Schweigens, 
der tiefen Ruhe des Weſten bis nach Mittaa, it im 
Olten Alles von ro Uhr Vormittags in Bewegung und 
Thaͤtigkeit Das Gedränge, der Koth, das Fuhrwerk 
nehmen ſichtlich zu, wenn man von Weſten nach Often 
geht, und in einer guten Stunde gelanat man an die 
beiden äußerten Punkte von Portman, Square nach Corn 
ill Die Wagen, welche man in der City begegnet, find 
ehnkutſchen, die an regneriſchen Tagen, oder wenn es 
fehr ſchmutzig iſt, eine fortlaufende Reihe bilden. We 
Lastwagen, wenig Karren, wenig Waaren Fracht. Man 
ſieht nichts von den Erzeugniſſen, welche deide Indien, 
Afrika und Amerika unaufhörlich in die Chemie ſchuͤt⸗ 
ten, und welche dieſe gleichfals unaufhörlich, verändert, 
durch die Kunſt der Manufakturen verſchönert, über die 
vier Theile der Welt ausgleßt. Dieſe game Handel⸗ 
Moſſe in in Vorrath ⸗Haͤuſern nüsdernelegt, die man 
Docks nenn‘ die um gegrabene Waſſer Becken gebaut 

find, und wovon jedes gene ‚Slatten auf einmal aufne 

men kann. Ein ſolches Becken, u en, eins fi 
die Antillen, eins gam allein für die Gtoͤnlandiſchen 
ifchereien beſtimmt; Londan bat en andereg zu feinem 
ebrauche. Die fremden Schiffe nehmen den Fluß ein, 
und legen ihre Ladungen in beſondere Speicher Dies 
alles it unterhalb London, und macht geniffermafien 
eine dritte Staßt im Oſten des Oßen aus. Was muß 
— — — a 
*) Genteol iff das Franz ſiſche 
burt, fein, artig, der feine 
tility ff 


entil, von guter Ger 
LebensArt bad. Gen 
der Beſiß aller dieſer Eigenſchaften. 


Jetzt zur Lebensweiſe der Beſchaͤſtigten, der 


nicht we⸗ 


— 


man alſo von dieſem Handel denken, deſſen Waaren eine 
ſo unermeßliche Stadt nicht faſſen, fondern ihm nur zum 
Komptoir dienen kann? Der Geiſt vergißt, daß am 
Ende von nichts als Zucker, Kaffee, Indigo, Taback, 
Baumwolle die Rede iſt, und daß Auri sacra tames die 
einzige Teiepfeder iß: er erblickt unn das Ganze einer 
957 57 Erfindung, welche in der Muͤtzlichkeit, in der 
roͤße des Entwurfes, fo wie in der Weisheit der ain 
zelnen Theile, mit den Erſcheinungen der Natur ſelbſt 
wetteifert. - ZEN 


Bekanntmachungen. 

Zur Feier des auf den zten Auguſt d. J anberaum⸗ 
ten Vereinigungsfeſtes Pommeras mit der Krone Pre; 
ßen find mehrere Gelegenheies Schriften verfaßt und 
abgescuckt worden, deren moͤglichſt beträchtlicher Abſotz 
um fo wuͤnſchenswerther erſcheint, als der Ertrag nach 
Abzug der Koſten zu einem wohlthaͤtigen Zwecke in der 
Provim Pommern verwandt werden ſoll. 

Dieſe Schriften beſtehen f 

1) in einem geiſtlichen Oratorio, welches am zten 

Auguſt in der Jacobi Kirche aufgeführt wer⸗ 
den wird, 

2) in einem, von dem Heren Ktiegsrath Muͤchler zu 
Berlin, einem gebornen Pommer, verfaß ten Volks⸗ 
liede in bekannter Melodie, f 

3) in einem Kinderliede von dem ſelben Verfaſſer, und 
) in einer kurzen Geschichte der Schickſale Pommerns 
ſeit feinem Entſteden bis jetzt, nebſt einer ange⸗ 

3 Beſchreibung der Feier des Huldigungs⸗ 
feſtes am roten Auguft 772m. 
Säͤmmtliche | find bereits in die Provinz ver, 
> fandt und namentlich bei den Landrätben, Domainen⸗ 
Heamten und Magifiräten zu erhalten, für Stettin hat 
aber der hieſige Magiſtrat den Debit übernommen und 
wird die ihm zugeſandten Exemplare bei den faͤmmili⸗ 
chen Herrn Bezirks⸗Vorſtehern zum Verkauf niederlegen. 


Indem ich die faͤmmrlichen Bewohner Stettins hier; 
som in Kenntniß feige, fordere ich diefelben auf, das mir 
ſchon bei mehreren anderen Gelegenheiten gez igte er⸗ 
ſreuliche Beſtreben zur Linderung des Leidens der Armen 
und Ungluͤcklichen auch hier durch den Ankauf jener 
Schriften von neuem zu bethätigen und bemerke nur, 
daß der Preis eines Er mplars des Oratoriums auf 
6 Gr. Courant, ein Exemplar jedes der Müchlerichen 
Lieder auf 2 Gr. Münze und ein Exemplar der Geſchichte 
Pommerns auf 4 Gr. Coufant feſtgeſetzt iſt, ein jeder 
Doͤhere Beitiag aber gerne von den Herrn Vezirksvor⸗ 

ehern angenommen und von mir Namens der Huͤlfs⸗ 


bedürftigen dankbar anerkannt werden wird. 
tettin den zgſten July 1821. l 
Der Königl. wirk iche Geheime Rath und Ober 
Praͤſident von Pommern. 0 
ach. eigen. 
„Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß meine 
Niederlage von Nathenauer Prim jetzt wieder mit 
allen seen en An: Kup . 
wie 9 EN nnen rien in! i verſehen 
655 wWilhelm Rauche, . 


F IKA 7 
*Mit neuen ſilbernen gepreßten Arbeiten, in He 
* Terrinemlöffeln, Eßloͤffeln, Kinderlöffeln, Therkoͤß Fr 
feln, Mitchlöffeln, Zucker zangen, Strickringen. BP 
* Das Deffein iſt auf das bevorſtehende . 
Feſt den zten Auguſt beziehend, dazu ge⸗ K. 
> wählt und ſauber gearbeitet, nebſt einen guten K. 
* Vorrath modernen Gold und Silber⸗ 


In. Waaren, unter redlicher Bedienung ich mich He 


＋biermit ergebenſt empfehle. Stettin den a7ſten A" 
* July 1821. C. G. Zimmermann, 
8 Juwelfer⸗, Gold und Silber Arbeiter, # 
3 Schuhſtraße No. 145. * 
* ITI 


Von heute an, werde ich unter dem Einkaufspreiſe 
verkaufen, als: Glage⸗ und eouleurte Leder Handſchuhe, 
geſtickte Striche, fagonnirte und glatte Bänder, ſchoͤn 
gearbeitete Geldboͤrſen, Tabackstaſchen, Ahr: und Ser⸗ 
vie ten⸗Bänder, Häckel⸗Seide und Silber, weißen Fiſch⸗ 
bein, engliſche Seife ze. — Auch find fortwährend Stick⸗ 
und Tapifferies Mußer und alle Sorten Schuhe zu ha⸗ 
ben, deg Johanna Seyfferr, 

größe Dohmſtraße No. 678 

Ich beabſichte, einen Mittagstiſch zu veranſtalten und 
kann dieſes ſchon zum. »fien Augun, wenn ſich dis dadin 
Abonnenten, die ich hiedurch ergebenſt einlade, finden, 
ins Werk ſtellen. Ich verſpreche ein ſeht freundliches 
anftändiges Locale, vorzüglich gute Speiſen und prompte 
Aufwartung, zu welchem Ende ich für einen geſchickten 
Koch und einen gewandten Tafeldecker geſorgt babe. 

8 Vilmar, Langedruͤckſtraße No. 75. 


* 


Todesanzeigen. 
Unſer geliebte 
. fucht im Siebenzigſt 
u im € en 
it ich und zu — traf uns 
ieſer harte Schlag. Wer den Verblichenen naher 
kannte, wie treu und redlich er ſtets mit Sorg falt für 
uus und fine Verwandte thaͤtig war, der wird unſern 
Kummer ehren. Freunde und Verwandte, denen dieſe 
Anzeige gewidmet iſt, bitten wir, unſern Schmerz durch 
——— nicht zu veimehten. Stettin den 
aßſten 4 > a > f 
Die Wittwe, Kinder und Schwiegertochter. 


Am erſten dieſes ſtatb, auf ihrer Neiſe nach Carlsbad, 
zu Berlin, meine aute Frau, gebohrne Siebe. Meinen 
theilgeh menden biefigen und auswärtigen Verwandten 
und Freunden mache ich dies hivmis ergebenſt bekaunt. 
Stettin den zpſten Juty 1821 8 73 
Carl Friedrich Schmid. 


Das heute früh 9 uhr an der Bruſtwaſſerſucht er⸗ 
folgt A lelen weies Waterd, des. Königl. d 
ters Anton Wilhelm Adam Heſterreich zeige ich, Mr 
1 im Namen meiner abweſenden Geſchwiſter, feinen 
„wandten und Freunden hierdurch an. Stettin den 
a9fen July 1822 Eduard Oeſterreich. 


Heute Vormittag um ur Uhr entſchlummerte fanft au 
oͤlliger Entktaͤftung meine geliebte Frau in der Bluͤthe 
hrer Jahre; nachdem fie heute vor acht Tagen von 

einem gefunden Sohne glücklich entbunden worden. Sie 
interlaͤßt drei unmündige Kinder. Dieſes zeiget unter 
erbittung der Beyleids bezeigung an. Werden den 

aoften July 1821. C. Crohn. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Am arſten dieſes feierten wir, zu Zirmoiſſel auf Ruͤ⸗ 


gen, den frohen Tag unſerer ehelichen Verbindung, wel⸗ 


ches wir theilnehmenden Verwandten, Freunden und 

Bekannten hierdurch anzeigen. Stralſund den zoſten 

July 1821. Carl Peters, Garniſon⸗Prediger. 
Louiſe Peters, geb. von Uſedom. 


Bekanntmachung und Aufforderung. 


In Gemäbett dis über den Nachlaß des am sten 
Nodember 1313 zu Blumberg bei Statgord verſt rbenen 
Gutdsbeſitzers Earl Ferdinand von Papſtein geſchloſſenen 
Eedrezeſſes, ſollen aus riefem Nachlaſſe gegenwärtig an 
einzelne Er ven Zablungen auf deren Erbtbeile aelsifter 
we dig, und es Reor in erwarten, daß In der Zukunft 
noch ö ter dergleichen Zahlungen mit Berilligung der 
Nießbrauchetin des Nachiaſſes und Wititwe des Erb⸗ 
laſſers, gesornen von Schmalenberg, werden geleiſtet wer⸗ 
den. les wind den uns unbefannten Gläutigern des 
gedachten Erblaſſers mir det Aufforderung dekaunt ges 
mocht, ihre Fol derungen fpätefiers binnen 3 Monaten 
dem unterzeichneten Colleais amjujei.en, wir rigenfalls 
dieſlben an die abgefundenen Erden nur nach Verkält⸗ 
niß des erhobenen Erddeils, und an dle Unebgefunde⸗ 
nen nur nach Berbäitriß der für dieſe in Gemeinſchaft 
gebliebenen Erbrberle, ſich werden halten können. Stet⸗ 
tin den arſten Mad 1821. De 

Königl. Preuß. Oder-Vormundfeafts; Coligiumg 
von Pommern. j 


Sichherheitd-Polizey. 

Steckbrief. l 
Der unten mäber bezeichnete, wegen Betrülerelen, 
Dlerſtadl, Defertioo u ſ. w. zu einem fünfiäbrigen 
Feſtungs Arreſt mittelſt Einſtellang in eine Strat / Section 
Serurtheilte und feines Adels für verlunig erklärte Carl 
Friedrich Peter Gengboſen dat Gelegenbelt gefunden, 
in der Nacht von dem ⸗aſten jum aßſten d. M aus dem 
Atreßlokel der bieſigen Hauptwacht ia entweichen. Alle 
reſo. Militeir- und Ctvil⸗Beboͤrden werden er'ucht, die⸗ 
fen gefäbtlichen Verdtechet im Betretungsſall arretiren 
und dierber abliefern zu laſſen. Stettin den asſten July 

18214. Königl. Preuß. Kommandantür. 


Bi, Signalement. 


Perſons-Beſchrelbung: Der Entwichene aus 
Cottdus gebürtig, feine Mutter bält ſich jetzt in Berlin 
auf), ig 25 Jade 9 Wonat alt, s Fuß 6 ZoU groß, if 
lutberiſcher Reltaten, ſpricht deuiſch, bat ſchwaridraunes 
Haar, die Stirn if nieotig und bedeckt. Naſe Mein und 
Aumof, Angenbraunen (Hmaribraun, Stich niedrig und 
bedeckt. Augen klein, braun nad glänzend, Naſe Mein a:d 
finmpf, Mund gemdhalih, Bart ſchwarkdraun, Kinn und 


Geſſcht rund, Geſichtsfarbe blaß und g lbli 
mitte mäbla, Zübe gewodnlich 12 & 3 
Beſondere Kennzeichen: 
der Deſerteur eine Bleſſur. 
Bekletdung: Eine blaue Tuchiacke mit rot 
Kragen, eine blaue Tuchmütze Rn rothen A en 
ee Ei Tucht oſen mit Leder befegt, ein Paat Kom: 


Am linken Arm bat 


Zu verpachten. 


Zur Verpachtung des der Kaͤmmerev gehörlgen Rohrs, 
um den Moͤllenſee, und im Kratzwieck chen Revier um 
den großen Camels⸗Werder und das große O erbruch, 
wird ein Termin auf den gten Auguſt e., Vermettag 
10 Uhr, angeſetzt; wozu Wachtlufige auf der großen 
Ra:dskude eingeladen werden. Stettin den 23ften Juli 
1821. Die Oeconomie⸗Deputatlon. Stiderici, 


Auction zu Cammin. 

Im Auftrage des Königl. Preuß. Hochlöbl. Ober⸗Vor⸗ 
mundſchaf -s Cellegit, machen wir blerdurch bekannt, daß 
wir den Modillar⸗Nachlaß des allhler verſtordenen Ober 
Otenz⸗Centre gene, Nitimelſter Stätck, den ısten Auaufic. 
Vorwitteas 9 Uhr, im biefigen Rathhauſe öffentlich ve; 
kaufen e ben. — Dazu gehört, einiges Silber, eine gol⸗ 
dene Repetietubr, Zion, Kupfer, Meffing, Blech, Eiſen, 
geinenjeug, und Betten, Meubles und Haus gerath, auch 
Kleidungsſtuͤcke und Pferdegeſchirr. Der Zuſchlag ge⸗ 
ſchiehet gegen gleich banre Bezahlung in Courant. 

Cammin den igten Julo 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. ; 

Der biefige Handelsmann Lewin Meyer und fein 
Braut Bertha Gottſchalck, haben die Hemelnſchaft der 
Güter und des Ermierbes ausgeſchloſſen; welches hle⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Stole den roten Jul 
1821. Königl, Preuß Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Landwehrmann Michael Friedrich Chriſtoph Za⸗ 
ger, ein Sehn des auf dem Feldgatde Kukd an dev Alt, 
Buckow verstorbenen Vächrers Lorenz Jager, der im fran⸗ 
söfifchen Kriege del Roelms vermißt worden, und deſſen 
Leden, Aufenthalt oder Tod jetzt weder Cioll⸗ noch 
Milltair-Behoͤrden dat ausge mittelt Önnen, wird 
nebft ſeinen etwa zuruͤckselaſſenen 
Erbnehmern, auf den Antrag feiner 
vorgeladen, innerhalb drei Mona 


Geſchwißtern, hierdurd 
ten, und ſpaͤreſtens in 


unbekannten Erden und 


Termine den 12ten November D I , Vormittags 10 Ubt, 


der dem unterzeichneten bleſigen Richter, und zwar 


i 
deſſen Bebaufung zu Nınom der Belaaıd ach vera 


und weitere U 
1 as Fa Ch 
ger, ſich aber ga wicht melden, ſo wird er ebſt feinen 
e „U, EA 
n ger, % 
erpebentes Dermöaen en feıne eringes aus aa Miblk 
+Ren Erben, aus 
den aöfen Zuly 1821. geiadlet meiden. Alt ⸗ B 


Das Pattimonlalgericht die gelb. Zalow. 


oder ſchriſtlich zu 
warten. Sollte er, 


Oeſchmiſter, als die bekam 


** 


Zw derpachten, 

In Fuer höberer Befehle iR ein Termin zum öffent 
lichen Aufoos der Pinnower Fährpachtung auf Donners 
ſtag den ten Auauſt d. J., Morgens 10 udt, in mei⸗ 
ner Behauſuag biſelbſt angeregt. Pachtliebhaber werden 
aufgeforsert ſodann bey mir zu erſcheinen und ihren Bot 
zu Protocol abznaeben. Die Pachtbedingungen, die 
Faͤbrrolle und Tarif find zu jeder Zeit bey mir elmuſe⸗ 
den. Greifswald den 14. Julius 1821. 

Laur. Aiedin, Koͤnigl. Landrath. 
—T———..——————— 620 EEE 
Zu verauctioniren in Stettin. 

Am Dienſtage den zıflen July e., Nachmittag um 
a Ubr, follen auf dem ‚biefigen alten Packbofe 

Steben Seiten Speck, 6 Ctr. 48, 1b. ſch wer, 
dem Meiſtbietenden gegen gleich daare Zahlung in Con: 
rant öffentlich verkauft werden. Stettin den asſten July 
1821. Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Am küuͤnft gen Dienſtage, den zıflen d. M., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich in dem in der Reiffchlägeritraße 
unter No. 100 gelegenen Haufe mehrere gute Meubles, 

Fapance und Gläfer, Teſüna, Blech und Eifen, Betten, 
eine Kornklapper, 1 Kornſied, und verſchledenes Wach 
gerdih gegen gleich daare Beiablung in Fourant öffent⸗ 
lich an den Meiſtdietenden verkaufen. Stettin den affen 

aly 1821. Dieckh 


— — ſ— —̃ ̃ k — y 

Dienſtag den zıflen dieſes Nachmittags 21 Uhr, werde 
ich in melnem Hauſe: x 
15 Käffer Rüböhl. und 

30 „ganz klaren weißen Suͤt ſeethran 
Öffenslich meifibierend verkaufen laſſen 
Auguſt Bode. 

. ——— ͤ³ͥU m. 
(Auction.) Für auswärtige Rechnung ſol en am Mitt 


woch den. ıften Auguſt, 
Hauſe No. 28 am Heumarkt 

15 Tonnen ſehr gut conſe olrten holland. Hering, 

so Ballen neue Provinz Mandeln, 

9 Räffer neue Mellana-Rofinen, \ 
durch den Mackler Herrn Mielcke an den Meiſtbletenden 


verkauft werden. 
— —ꝛ——— 


6 Auction uͤber gebrauchte Sachen 
— 2 

age in der Srapengteßerß aße No. +56 abhalten. Es 
| muß. enible, Kommoden, Gekrrtaire, ein 
er, enen ert , e 
und m. a. vorkommen. Rn C. F. — 


Montag den sten Auauſf und ole ende Taae, Nachmit⸗ 
tag: 10 2 Ubr, we de ich in meinem H:ufe melfibletend 
de kauſer Frohe Stühle, Spiegel, Gpinde Tiſche, Fa⸗ 
dance, Hausgeraͤthe, Betten, ein Pianoforte, ein Wügel 
* m. a, Oldenburg. 


Nachmittag um 3 Uhr, im 


deln und feinnes Proo. 1 
Prelſen. n 


Zu verkaufen in Stettin. 
Outer alter Rheinwein und beſter Champagner der 
Ernſt George Otto. 
— —— — — 
Mit neuen Kirſchweln von der deſten Güte und bill 
zem Preiſe, wie auch noch mit gutem Blrkenwaſſer em 
pftehlt ſich beſtens. N Soͤrſters. 


Beſten geräucherten Lachs, fo wie alte und neue Holl. 
Heringe verkauft billiaſt August Otto,. 
Königs; und Beutlerſtraß iu⸗Ecke NEM. 


Ein Mabagoni Pinnsforte für 90 Kıbfr. und ein Lin, 
denes für 70 Rthtr., beide von 6 Octaven, Reben für 
fremde Rechnung zum Verkauf, del Oldenburg. 


Große füge Apfelſinen ſind zu haben bel der Wittwe 
Schmidt, Grapengleßerſtraße No. 426. 
— 
Neuen großen Berger Herinz, fo wle auch braunen 
und weißen Berger Thran, Copenhagener Drey⸗Ktonen⸗ 
und braunen Wal ffiſchtbran, babe ich billigt ab ulaſſen. 
Stettin den 2ꝛ8ſten July 1821. 
C. F. Langmaſtus, 


Fichtene Quadtat⸗Balken, auch Baudölter in ſchoͤner 
Qualite, imgleichen geſägtes Vie rtelholl, fichtene Bob⸗ 
len und Planken, fichtene Dielen von 2 Zoll bis 11 Zoll 
dick und Schalen zu Beiäunungen und Aus oblen von 
Gedaͤnden und Ställen find ſowobl, als ale Setungen 
eich ne: Hölzer für Muller und zu Schiffsbauten bey mir 
in Gtabom zu billigen Preiſen zu har en. 

055 Joh. Sottlob Walter. 
— — —— — 3 4.3 4343 

Sidr ftar ken, feinen, achten Jamotca-Rumm in großen 
und kleinen Gebinden, feine und ordinaire Raſſi ade und 
Wellestacket, geftoßenen gumpenzucker, Koffer und Rigaer 
Baſtwatlen eclaſſen ſehr d., o wie Mus katnüſſe, das 
Mund 1 Ktelr. 16 Gre, ungar. Vitriol 3 Kkolc pro 
Cin, und pp Mae dedurger Eichotten ao k. für a Kıbir, 

Grone & Schmidt, gr. Oderhraße No. 22. 


Friſche Pomeranzenſchaalen bei 
Stavenhagen. 
A —— — — BÄEE 
J. m. & ord. Caſſee, Cassia lign., Hamb. f & m, 
Kaffinade. engl. Zinn und Bled, eg e gelte. 
Brelinſch, Ebin ſſchen Inawer in Jucker, Oülnd Reis, 
Dimens, Framöſiſ. ind Copend Gprop, Ptoeint- Wan- 
off“ Len du den eilliaſſen 
A. Ninow & Comp. 


Baummaaen nebſt Raumleiter babe 
Jobann Seydell ſeniar, 
auf dem Oleichdoim dieſelbß, 


Elen gan; neuen 
ich billig abzulaſſen. 


Säuſer verkauf. 
Kl 
*Die deppen Haͤuſer des verſtorbenen Her en Ge⸗ 
* beimen Commerzienrath Stoltenburg No. 1084 . 
und No. 2035 ſollen durch mich, als Executor Te. & 
& ſtamenti, aus frever Hand verkauft werden, Kauf . 
& luſtige belieben ſich des Vormittags um 11 Ube 
zur Unterhandlung an mich zu menden, ES 
«„ 38. A. Babrus, Oderſtraße No. 4. fe 
NN 


Das am Heumarkt No. 26 belegene Haus, ſteht sum 
Verkauf, und fol zur Erleichterung dieſes Verkaufe, wann 
es verlangt wird, das ganje Kaufgeld darauf ſtehen biei« 
ben, wann deshalb eine annehmliche Cautien geleiſtet 
wird. Das Nähere iſt zu erfragen, in der kleinen 
Dobmfraße No. 781, v. Starzinsky. 


zu vermlethen in Stettin. 


Am Berlinertbor No. 377 it eine Stube und Kam; 
mer mit auch ohne Meubel an einzelne Herrn zum rſten 
October d. J. zu vermiethen. 25 


Im Haufe Ne. 65 oben der Gehubfirage IR fonleich 
. Detober d. 2 en Stube nebſt Kam⸗ 
mer, Küche und Holkall zu vermieten. 


Ein in der beſten Gegend der Stadt befindliches Quer⸗ 
tier don 2 Stuben, 1 Alkofen, Kuͤche, Speiſekammer und 
Holsgelaß if zum rſten October in vermlethen, welches 
die Zeitungs⸗Exped. gefalligſt nachweiſen wird, 


In der Baumſtraße No. 936 iſt eine fchöne meublirte 
Stube ſogleich oder zum Auguſt zu vermietben. 


Ein bequeme Parterrewobaung von 3 Stuben, Kant 
win Race und Zubehör if zum ıflen October an file 
Miether No. 1031 Nagelſtraße zu überlaffen. 


Bekanntmachungen c 
Der fo, beliebte einfache Kirſch⸗Brandweln, If von 
heute an wieder in beſter Güte bei mir zu haben, 
re 0 ö Stettin den agſten July 1821. 

8 Joh. Chr. Schmidt. 
Meln Waarenlager auf letzter Frankfurther Meſſe 
durch ſchoͤne Waaren wieder beſtens aſſortirt, em 
pfehle ich ſolche zu ſehr billtgen Preiſen 
Ph. Fr. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Klee 
* Gebruͤder Wald, 8 
* oberhalb! der Schuhſtraße in Stettin, % 
% empfehlen ihre neuen Frankfurter Meßwaaren, . 
welche fie auf das ſorgfaͤltigſte gewählt haben, Le 
darunter ſind: fagonnirte und glater Seidenwaa⸗ 
ten in allen modernen Farben, franzöfifche Merl⸗ & 
* nos, Tücher und lang Shwals in den neueſten 
* Geſchmack und allen Großen; ferner Crepon, . 
dergl. Tücher, Shwals; weiße und bunte, fo wie K. 
btoechirte Baſtard⸗ und Moll-Klelderzeuge, ſowohl . 
in Stücken als abgepaßt; Beinklelder⸗ und Weſten⸗ N 
zeug in den ſchoͤnen Farben und in großer Aus⸗ . 
* wahl; alle Sorten Leinwand 2. bis 2. breit, und 
& ſchoͤue Tafelgedecke, alle Gattungen Bettdrillig, Se 
> aͤchte Federleinwand und vielen andern Artikeln Je 
zu den möglich billigſten Preiſen. * 
* AKA 4 
— — — ——— ] 


Grüne Garten» Pomeranzen erhielt 
. 5. Gottſchalck. 


— — —— — — — P—E ͤ ͤʒä42— — 
* ee 
% Durch neue Einkäufe in der Frankfurter Meſſe & 
& iſt mein Waarenlager nun wieder nämlich mit alle 
in meinem Fache einſchlagende Artikel aſſortirt, “ 
% bitte um geneisten Zuſpruch mit Verſicherung der 
% billigen Preiſe und reellen Bedienung. - 
B. M. Löwenitein, auf dem Kohlmarkt. 
l a 
2 2 4444444442444 
Daus & Meyer, 
. Reifſchlägerſtraſse No. 51, ** 
fe haben in der letzten Frankfurther Meſſe ihr be- 
* kanntes Manufactur-Waarenlager mit vorzüglicher A 
Auswahl modernen Waaren vervollkommnet, ver- . 
I fprechen ihren geehrten Abnehmern unter Zu- & 
& -ficherung billiger Behandlung aufs Beſte bedienen 
zu können, 8 


2 
＋ 24424447 222T42 * 
—— ũ—ñäãf77 ::: 


Wir erbieien eine Bautbie grüne Seife lu 
Commiffion und empfeble 15 de ie 1. f. und 2g. Ton⸗ 
nen zu dem billiofien Brei. 2. ine & Comp. 


. ͤ—— —ͤ— ß ß⏑ßr—ð— 
ch empfehle mich einem verehrungswuͤrdigen Publiks 
hieran 5 denen refp. Dertichaften in der A 
den Gegend mit Lieferung un Setzung aller Arten guter 
moderner Seubendfen, verſpreche telle und billige Be, 
dienung und zeige denjenigen, welche Vertrauen in mich 
fegen, biemit meine jetzige Wohuung, Roͤddenbesg No. 
24%) ganz ergebenſt an. Siettin den zaten July 182. 


Töpfermeifter Oe ber ſt. 


* 
* * * 


* * * 


